
Christian Reder

URBANITATSTRAI NING. WI EN 1965

'.'.-:.mal gibt es sie, die persönlichen Wende-

:, -.1'e, - ohne die vieles ganz anders verlaufen

. -= Deswegen hat mich der Zufall immer wieder

-.::-ä 
jtigt, weil ihm egal ist, was vorher war. Das

.-- Clancen für Neues ergeben, selbst wenn

.'. (crste Iation nicht besonders günstig ist. Für
': ^e Frau und mich war der Abend des 5. De-

-= -- !er- 'l 965 dieser Wendepunkt als Beginn einer

- : -e.;te andauernden Lovestory-Verbindung.
....: 'ar meine Zugänge zu künstlerischem Den-
. =- :'astisch intensiviert, weil sich damals in den

=- cer lnnenstadt-Treffpunkten wie denn Ha-
. : i:: c'Jer Hanno Pöschls und Hermann Czechs
' ; -enr Caf6 ständig belebende Kontakte er-

::.:- raben, als Jahre ausufernder ,Allgemein
, r--g' wie sie keine Schule, keine Universität
'. :.3- kornte. Auch das von ihr mitbegründete

!.," -:ge.: ättEtoi/eam Lugeckwareinesolche ChristianundtngridReder,Waterpchler,Wien,ca. 1925

- - :.. 
jsie le, mit selbstbewussten Kundinnen wie Archiv chrrstian Reder

S:-,: 3erger, Paola Loew,Vera Borek, Marisa Mell, Cathrin PichleroderTrautl Brandstaller, l<ünstlerischen Auslagen

-- ?-:i Goessl oder Oswald Oberhuber und offensiven Shows im Hundertwasser-Atelier am Graben oder in der

-::-3- Rindt-Show im Messepalast. Elfi Semotan, Susi Attersee oder Kati Noever waren die Models, Andr6 Heller
:::- e'te. Das vertrug sich durchaus mit der Teilnahme an der von Oswald Wiener organisierten, aber an massi-

=-- r: lzeieinsatz gescheiterten Burgtheaterbesetzung oder mit der zum skandal werdenden ,,Kunst und Revolu-
- - "/eTanstaltung im Hörsaal 1 der Universität Wien. Nicht am Aktionismus beteiligte Künstler präsentierten sich

-..': . ,iazu in der Ausstellung ,,Superdesign" der Galerie nächst St. Stephan. Lose verbunden hat ein Ablehnen

-:''. ?et Normalität und der Einsatz für vorher undenkbare Freiheiten und Grenzüberschreitungen, ob radikal

- - = --cCerat. Wer von irgendwo weg und woandershin wollte, konnte mit Verständnis rechnen, waren doch die

=:.:- ohnedies Milieuflüchtlinge. Wer sich vorschnell integrierte, galt bereits als verloren. Vollig unverständlich
: =:: s:r'it, wenn nun heute von tatsächlich vorVerfolgung Schutz suchenden Menschen umgehend lntegration

-,-'-"..'1 rvird, damit sie bleiben dürfen und möglichst unauffällig in einer angeblich homogenen und voll inteq-
-'-..' 3 esel lschaft verschwinden.

- : S,-cent hat mich weit mehr als alle diffusen 1968er-Utopien geprägt, endlich auf Menschen zu treffen, die
.-::- ::cei waren, ais eigenständige Personen daran zu arbeiten, was sie tatsächlich interessierte. Solche Beispie-

- .='-:.='von stereotypen Berufsmustern, in die alle hineingezwungen werden sollten, und machten auch aus mir

einen Freischaffenden. Der Ansporn dafür war künstlerisches Arbeiten und ein kunstnahes Mitdenker, ,.,..
Farnilienumfeld als völlig abweEig gegolten hatte, da Vorstellungen von,entarteter Kunst.und brotlose_ C=. =.impertinent nachwirkten. Selbst bei späteren G roßsarnm lern wie Karlheinz Essl, Herbert W. Liaun ig ode r H a.. r 

= . = 
-

Haselsteiner, alle ebenfalls zwischen 1939 und 1g45 geboren, dauerte es ziernlich lange, bis ein lnteresse j_. :. .-.
elle Kunst bemerkbar wurde. Dafür rnussten sich offenbar die Zeiten ändern. Meine lmpuise waren fru-e,.--.
Leidenschaft,20er-Haus-Ausstellungen und Eroiie,Aufträge als Fotograf, was mich in Kontakt mit meiner sc3:: =längst in diesen Gruppen verankerten Frau brachte.

Kari Schwarzenberg und lngrid Reder
Archiv Chrisiian Reder

Vollig logisch war es in diesem Umfeld, dass .rir- _-::.:_
ersten Thonet-Sessel und sonst einiges bei Kurt Ka,,c gs., .--
hahen, in seinern verstecl<ten Lager im Seitentrakt des :.:,
Schwarzenberg. lm Büro darüber arbeitete Oscar B.: - - . .

an der das Land belebenden trend- und profil_G ru - c _ - :

Auch der ihn dabei unterstützende Kari Schwarzeni:e.c ..
bisweilen durch seine Kontakte mit Künstlern und Arc- ._

ten präsent. Wie viele Freunde und Freundinnen kam e. __--
Kurt Kalb, wren, o. 50" Geburtstag meiner Frau. Kurt Kalb, der schon unsere i::_ArchivBeivedere,wien,Foto: Padhi Frieberger 

zeitmitgefeierthatte,belebtedasFestmiteinemvirtuoser C=-
ger. Als eine Person ,an sich.brauchte niernand Näheres von ihm zu wissen. Er handelte, ohne Händler zu seir
zu treffen animierte. Er agierte spontan, ganze Tischrunden aktivierend, nie ein Adabei, sondern als in unau{c. _ 

-_
Iicher Weise Mitwirkender. Er schien in der Nacht zu leben, stets großzügig und auf Momente bedacht, aus ie-=
Erfreuliches entstehen könnte. Seine Hilfsbereitschafi war ihm selbstverständlich und sollte ausdrücklich uner,.,ä--
bleiben, etwa eine WohnunE für afghanische Flüchtlinge, an deren Schicksal ich unlängst erinnert habe1. Auch ir s:
ner Galerie Grünangergasse 1 2 und dann in der Galerie Kalb in der Bäckerstraße ist er nie als Verkäufer aufgetre,= -
Wart_rrn ihm viel früher als diversen Fachweiten Wegweisendes auf höchstfreundschaftliche Weise geläufig ..:
bleibt so geheimnisvoll wie seine kryptischen Andeutungen, seit Jahren an einem Archiv über alles Erfahrere :
arbeiten. Vermutlich genügt ihm die Absicht. Einen vom Naturhistorischen Museum abgegebenen tonnenschrle.: -

Elefanten holte er aber in sein Refugium am Land. Auch seine lVitarbeiter entsprachen keinen glatten Kunstmess=

l ChristianReder(Hg.),NochJahrederllnruhe...AliM.ZahmaundA{ghanistan,Wien/Berlin,2018.
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:.=rdards, so der flanierende Lebens-

' - -s: er Gerd Marquant (1923-1979),

,,:- c;t bei uns wohnte, um Katze und
r-.-zen zu versorgen, oder dann die aus

,:^- Jmfeld Peter Weibels gekommene

=-:sa Hohenlohe (1964-2A07 ). Dass

-:.: -it dem fröhlichen Energiebündel

l,: ,'r Oswald (1951-2000) betriebene

}s,iaus Oswald & Kalb für Jahre zum

, , sehr turbulenten Versammlungsort

.,-.':e, hatte im ebenso magnetischen

l:' rer Exil von lngrid und Oswald

, , .ieT (1934-2Q21) eine Parallele, das
',' :'e Würthle (9ß-2023) dirigierte.
'. : ging es um Gault-Millau-Sterne,

:- -?ern um ein weltoffene Gäste anzie-
-.-Ces, kunstnahes liberales Klima mit Außenansicht Osvr":/d& Kalb,

r -,.,,chntem in guter ouarität. Desharb 
Ai"chiv Belvedere' wren' Foto: Padhi Frleberoer

. -'den Zugang suchende Akteure wie JörE Haider dezidiert abgewiesen. Spätere Akzeptanz lässt leicht verges-

,=- ivie viele aus Wiens Künstlerl<reisen spätestens um ,l968/7A nach Berlin oder New York ernigrierten. Auch für
-- :^ haiiqr sich nach dem Studium vorerst nur von Zürich aus interessante Projekte als Crganisationsanalytiker

= -e ' Beratungsfirma ergeben.

I.ste Kunstkäufe in der Galerie nächst St. Stephan waren b,ereits rnit dem kargen Gehalt als studentischer
, - ,. ersitätsmitanbeiter an der Universität möglich, ob von Oswald Oberhuber (1931-2A2A), Joannis Avramidis
''22-2016),FritzWotruba (9A7J975) oder Marc Adrian (193ü-2008), was sich bei heute 100 bis 200 Euro entspre-

--=-cen, nur selten höheren Preisen immer leichter fortsetzen ließ. Seither dominieren laufend ergänzte Zeichnun-

l:=- ,'cr $/alter Fichler (1936-2A12) unsere Wohnung. Einige kauften wir bei Kurt Kalb (1935-2022)wie auch frühe

'r'y'erke von Bruno Gironcoli (1936-2010),

Maria Lassnig (1919-2014), Dieter Roth

1930-1998) oder Arnulf Rainer. Direkt

arrs Künstlerateliers kam früh einiges hin-

zu,, manchmal alj Geschenk: Kurt Kappa

Kocherscheidt (1 943-1 992), MaxPeintnel
A-ersee, Alfons Schilling (1934-2013),

Rorand Goeschl (1932-2016), Markus
p-achensky (1932-2011 ), Padhi Frieberger

1931-2016), Heinz Frank (1939-2020).

A s Sammler haben wir uns nie gesehen,

ca auch fast alles Spätere mit freund-

scl'-aftlichen Konstellationen zu tun hat.

Schließlich als Professor für l(unst- und Wissenstransfer an der Universität für angewandte

Kunst, - wo meine Frau bereits Lektorin für Mode war - und als Museumsberater für das MAK

und die Bundesregierung tätig, nutzte ich diese Kontakte für mein Buch Wiener Museumsge-

spräche. Über den Umgang mit Kunst und Museen (1988), um die Politik kaum interessieren-

de Standpunkte von Künstlern, Architekten, Kuratoren und Kuratorinnen in die Reformdiskuss-

ionen einzubringen. Walter Pichler war der Erste, der 1985 von mir einen Essay über seine

Arbeit wollte, gerade weil ich nie als Kunsthistoril<er argumentierte. Es folgten meist auf Ge-

sprächen basierende Aufsätze zu Bruno Gironcoli, Kurt Kocherscheidt, Alfons Schilling, Maria

Lassnig oder Brigitte Kowanz (1957-2022). Die bis dahin verfassten Beiträge sind gesammelt

in Forschende Denkweisen. Essays zu künstlerischem ,A,rbeiten (2004) erschienen. Diese ihrer-

seits forschenden Texte, schrieb ich einleitend dazu, seien in gewissem Sinn Abstraktionen cier

sich aus jahrelanger Vertrautheit ergebenden lntimität.

Christian Redel
Forschende Denl
Essays zu künstle
Arbeiten, Wienli\
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Bei lngrid und Christian Reder, 1970er-Jahre
Wilhelm Hoizbauer, Walter Pichler, Josef Mikl, Oswald Oberhuber, Rosemarie Schwarzwälder
Archiv Christian Reder

Walter Pich er, Raum in einem Fe sen, 3.2.i 970
BleistiFt auf Papier; 69 x94 crrt
Sammlr-rng lngrid und Chrlst an Reder

Dieter Roth, Se bstbildnls a s Erdbewohner,281a.19, :
B elsillt auf Pap:rer, 54 x 70 crl
Samm irng ngrid und Chnstian Reder

Maria Lassnig, Selbstportrait mit Sch itzen, 1977
Bieistift auf Papicr, 50 x 7O crr
Sammiung lngrid und Christian Reder

7

Mar a Lassnig, lntereur, 1949
B elstift aui Papiel 31 x 45 cm
Sammlung ingrid und Chrisiian Reder
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